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Kalender-III ustr a tionen von Stefan Jäger 
INTERESSANTE ENTDECKUNG IN EINEM ·JAHRBUCH AUS 192i I DER SCHWABENMALER · 

ZEICHNETE AUCH LENAUS GEBURTSHAUS 

Das reichhaltige und vielfältige 
Schaffen des Schwabenmalers Stefan 
Jäger ist in seinem Wesen und seiner 

· Besonderheit zum grössten Teil be-
kannt. Vergessenes und Verschollenes 
aus seinem weit verstreuten Werk 
dürfte mit der Zeit jedoch noch ans 
Li<:ht gelangen. So fanden wir in ei­
nem .,Kullurbund-Kalender" auf das 
Jahr 1924 (vierter Jahr gang, gedruckt 
in Neusatz/Novi Sad) zwei signierte 
Illustrationen nach Zeichnungen Ste­
fan Jägers (1877_;.1962), ein erster Be­
leg, dass der Heimatmaler seinerzeit 
Buchillustrationen geschaffen hat. 
Uns war bisher nicht bekannt, dass 
JäPer das G~burtshaus Lenaus gezeich­
net hat. Die eine ·Zeichnung ist näm­
licl: das alte Rentsamtsgebäude. Sie 
i st eingebaut .in die Erzählung .,Der 
Millionär" vmi Franz Xaver Kappus. 
D:e zwei te Zeichnung, wohl aurh un-
bekannt, stellt einen schwäbischen 
Bauernhof während der Maisernte dar 
und die damit verbundenen Arbeiten. 
Das Bild lockert den Text eines län.;. 
geren .,Weinmärchens" von Ludwig 

Beim Durchblättern · des Kalenders Jahrgang (1922) sind die· Monatsvignet:' 
schienen uns zwei weitere Kleinillu- ten d ie oben erwähnten, zudem finde~ 
strationen (Winterlandschaft, Markt- sich eine der kleinen Zeichnungen wie· 
platz vor einem schwäbischen Giebel· I der, zwei weitere, ebenfalls nicht ge­
haus mit Kerweiszenen) Jäger-ver- zeichnet, scheinen auch v on Jäger ztt 
dächtig, sie sind jedoch nicht signiert. '. stammen (Sumpflandschaft und Wind­
Schwäb!sche Trachten und Giebel so- , mühle am Dorfrand). In beiden Au~ 
wie eine ähnliche Malart zeigen des- ; g'.lben ist ~ter Junir. mit je einem Ge­
gleichen die Vignettenzeichnungen zum 
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dicht vertrefen. 
jeweiligen Monat im Kalendarium. 
Mit Hilfe der Lupe konnten wir auf Luzian Geier 
einer (Mai) die Signatur Jägers- iden- r 
t if1 zieren. Das Fehlen der Unterschrift 
auf den anderen ist wohl darauf zu· 
rückzuführen, dass jeweils die rechte 
untere Ecke der JZeichnungen abge-
schnitten ist für Kassetten m it den 
Monatstagen. Die ansprechenden 
Zeichnunge n stellen wichtige Momente 
aus dem schwäbischen Brauchtums-

. und Arbeitsjahr dar. . Möglicherweise 
i enthielt der Kalender noch weitere 

Jä!ler-Zc:ichnungen, dem · crhalknen 
Exemplar fohlen leider die letzten 
30-40 Seiten. Da wir keine Sammlung 
d ieE.es Novi-Sader Jahrbuches ausfindig 

Schmidt · CMramorak I Jugoslawien)„ · 
„Bergtraute" . . : genannt auf . (Seite 48) •• 

machen konnten, bleibt zu ermitteln, 
ob Jäger auch in anderen Jahrgängen 
mitgearbeitet hat. Schon im zweiten 


